



Kirsten Heinrich:
 „Informationsspezialisten suchen besser“ – kundennahe Dienstleistungen im Zeitalter von „Bibliothek 2.0“

Wer oder was qualifiziert mich als eine freiberufliche Informationsvermittlerin?

Welches Alleinstellungsmerkmal (USP) unterscheidet mich von anderen?

Sind Infobroker Konkurrenten von Bibliotheken?

Welche Dienstleistungen kann man im Zeitalter von Web 2.0 bieten?

Die eigene Chefin und Sekretärin zu sein bedeutet: Visionen, Kreativität, Begeisterung und Konzepte zu entwickeln, Trends zu erkennen. Es heißt weiterhin, sich mit den Themen: Berufsbild, Profilbildung, Fachwissen, Medienkompetenz und Betriebswirtschaft auseinanderzusetzen.

Sich immer wieder zu fragen, welchen Mehrwert meine Leistung bringt – ob meine Suchstrategien und Recherchequellen vollständig sind, „Orthodoxien“ zu vermeiden.

Selbstverständlich gehört dazu, Netzwerke auf- und ausbauen und von anderen zu lernen, mit Bibliotheken zusammenzuarbeiten, soziale Kompetenzen zu verstärken, Marketingstrategien zu überlegen, sich mit der Vermarktung von Wissen/Informationsdienstleistungen auseinanderzusetzen.

Es heißt Antworten auf die Fragen parat zu haben, ob Innovation = Technologiefortschritt ist und warum Google & co. nicht unsere individuelle Dienstleistung ersetzen können? Und vieles mehr.

Die Aufnahme einer selbständigen Tätigkeit bedeutet, sich intensiv mit den eigenen Stärken und Schwächen, und mit dem Profil und Inhalten des informationswissenschaftlichen und bibliothekarischen Berufs zu beschäftigen.

